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geformt , werden durch einen ftarken Holzrahmen zufammengefafft und zugleich ab¬
gedeckt . Die Gefäfse ruhen auf verzinkten oder bronzirten gufseifernen Ständernoder Füfsen und find immer an einer Wand entlang aufgeftellt . Neuerdings kommen
Wafchgefäfse , wie fie Fig . 156 zeigt , immer mehr in Gebrauch , was aus der modernenTendenz zu erklären ift:, alles überfliiffige Holzwerk an Ausgufsgefäfsen zu vermeiden .Diefe neue Art der Wafchgefäfse hat abgerundete , wulftförmige , glafirte Oberränder .Wie aus den Abbildungen fich weiter ergiebt , find die Ausgufsgefäfse entweder mitDeckel verfehen oder ohne folchen ; im letzteren Falle liegen die Wafferleitungs -
Zapfhähne im Inneren , am oberen hinteren Theil des Wafchgefäfses (Fig . 154) . Manzieht jedoch immer die Ausführung , wie fie Fig . 155 u . 156 zeigen , vor , wobei dieKalt - und Warmwaffer - Leitungsrohre oberhalb der Gefäfse , entweder frei oder ineiner hölzernen oder beffer marmornen Verkleidung , liegen . Diefe Anordnung hatden Vorzug , dafs das Wafchgefäfs mehr Waffer halten kann und dafs die Waffer -
Seitungshähne beim Wafchen nicht fo im Wege find.

Die Wafchgefäfse werden hier ftets von der Wafferleitung gefpeist , und jedesGefäfs erhält einen Kalt - und einen Warmwafferhahn . Das warme Waffer kommtin Privathäufern gewöhnlich vom Küchen -Heifswafferkeffel (kitchen boiler) \ oft abererhält die Wafchküche ihren eigenen boiler , der dann durch einen kleineren Herd ,auf dem man auch die Bügeleifen wärmt und die Wäfche kocht , geheizt wird.In gröfseren öffentlichen Gebäuden wird das Heifswaffer gewöhnlich von im Keller -
gefchofs aufgeftellten gefchloffenen Refervoiren geliefert , welche durch Heizfpiralenmit Dampf erwärmt werden . Eine nähere Erläuterung diefer Anlagen gehört nichtin den Rahmen diefes Heftes .

Jedes Gefäfs erhält gewöhnlich ein 1 ^ -zölliges Abflufsrohr , welches fich in ein2 -zölliges Hauptrohr , mit Wafferverfchlufs und Lüftungsrohr , ergiefst (Fig . 156) . Esift jedoch nach meinen Erfahrungen ftets vorzuziehen , ein jedes Ausgufsgefäfsgefondert oder bei vier Gefäfsen je zwei derfelben mit Abflufs , Wafferverfchlufs undAnfchlufs an das Hauptrohr zu verfehen . Die Gefäfse werden mittels eines metallenenoder Gummipfropfens oder Kegelventils gefüllt und geleert ; letztere hängen an einermeffingnen Kette . Andere Arten von Ventilen , wie fie bei Wafchtifch - und Bade-■einrichtungen im Gebrauch find , kommen weniger häufig vor . Noch fei bemerkt ,dafs es dort , wo die Wafchgefäfse in oberen Gefchoffen oder im Dachraum aufgeftelltwerden , empfehlenswerth ift, diefelben mit Ueberlaufrohren zum Schutz der darunterliegenden Decken zu verfehen und den Fufsboden mit Sicherheitspfanne zu verfehen .

Küchenausgüffe .
Allgemeines . Unter dem Namen » Küchenausgüffe « follen hier alle die¬jenigen Ausgufsgefäfse oder Apparate verftanden werden , welche in den Küchenunverrückbar aufgeftellt werden und zum Ausgiefsen des zur Bereitung von Speifenund Nahrungsmitteln gebrauchten Waffers dienen . In den kleineren Haushaltungenwerden diefe Spülfteine auch zum Wafchen und Reinigen des Küchengefchirrs , derTöpfe , Gefäfse, Löffel etc . verwendet und dienen felbftverftändlich auch als Zapfftellezur Entnahme des in der Küche erforderlichen Waffers . In ganz kleinen Häufern
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und in Miethsgefchoffen dienen die Küchenausgüffe auch zum Wafchen , Spülen und

Reinigen des Efsgeräthes und der feineren Porzellan - und Glasfachen . In gröfseren

Häufern hingegen findet man gewöhnlich für jede diefer Operationen gefonderte

Ausgüffe und Spüleinrichtungen . Das Anrichten und Wafchen der Speifen (Fleifch ,
Gemüfe , Geflügel , Eis etc .) gefchieht dann meift in den fog . Spülküchen (_fcullery)

und das Reinigen und Spülen des feinen Efsgefchirrs in Spüleinrichtungen , im

Speifen -Anrichtezimmer [butler s pantry \ von denen fpäter die Rede fein wird .

Conftruction , Form und Material . Der Küchenausgufs darf nicht von

zu kleinen Dimenfionen fein , da fonft weit mehr Zeit für die Ausführung der an

demfelben ftattfindenden Küchenarbeiten nöthig ift . Derfelbe foll in bequemer Höhe

Fig . 157 .

Veraltete Anordnung eines KüchenausguiTes mit Holzumfchlieisung .

an einem gut beleuchteten Platz aufgeftellt werden , der nicht allzu weit vom Küchen¬

herd entfernt ift . Heifs - und Kaltwafferleitung find natürlich ein Haupterfordernifs ,

eben fo ein genügend weites Abflufsrohr zur fchnellen Entfernung des ausgegoffenen

Brauchwaffers .
In der Form werden Küchenausgüffe und Spülfteine meiftens rechteckig ,

mit flachem Boden und im Inneren abgerundeten Kanten , zur Vermeidung aller

Schmutzecken , hergeftellt . Die kleinfte zuläffige Länge ift2Fufs (= 61 cm) , welche

Sorte aber nur in ganz kleinen Küchen gebraucht wird ; ein Mittelmafs ift 3 Fufs

(= 91 cm) Länge und l 1^ Fufs (= 46 cm) Breite ; doch kommen auch Ausgüffe bis zu

4 Fufs (= 1,2 2 m) Länge und 2 Fufs (= 61 cm) Breite in Privathäufern vor . In Plotel -

und Anftaltsküchen find Ausgüffe von viel gröfserer Länge oft im Gebrauch und

werden hier auch häufig mehrere Ausgüffe in der Küche aufgeftellt .



84

Es ift wünfchenswerth , dafs die KüchenausgülTe aus nicht auffaugendem Material
beftehen , dafs die Innenfläche möglich !! glatt fei, um fleh leicht reinigen zu laffen,dafs der Ausgufs genügende Stärke gegen Zerbrechen befitzt , und dafs das Material
von heller Farbe fei , um jegliche Unreinlichkeit deutlich zu zeigen . Holz und
poröfer Sandftein eignen fleh daher fehr fchlecht ; mit Zinkblech befchlagenes Holz
ift auch kaum empfehlenswerth , weil nicht genügend dauerhaft . Am meiften imGebrauche flehen gufseiferne Ausgüffe , die entweder angeftrichen oder verzinkt oderemaillirt werden . Die letzteren Ausgüffe find zwar fehr reinlich , aber nicht fehr
dauerhaft , da bei unvorfichtigem Niederfetzen der Kochtöpfe das Email oder dieGlafur fehr leicht abfpringt oder befchädigt wird . Zuweilen wendet man hier Küchen -
ausgüffe an , die aus Schieferplatten oder aus Speckftein hergeftellt find ; erftere leckenleicht in den Eckverbindungen , und Ausgüffe aus Speckftein fehen mit der Zeitdurch Anfatz von Küchenfett fchwarz und unfauber aus . Am fchönften , aber aucham theuerften , find Ausgüffe aus Steingut (braun , gelb oder weifs) , die früher aus
England nach Amerika gebracht wurden , jetzt aber auch hier hergeftellt werden .

Umgebung des Kiichenausguffes und Art der Aufftellung . Beiden mannigfaltigen Küchenarbeiten am Ausgufs läfft fich nicht immer vermeiden ,dafs Waffer übergefpritzt wird . Defshalb , wie auch aus allgemeinen Reinlichkeits¬
gründen , empfiehlt es fich , Holz werk in der Nähe des Ausguffes gänzlich zuvermeiden . Eben fo gilt für folche Ausgüffe ganz befonders die allgemeine Regel ,den ganzen Apparat frei aufzuftellen und alle Umfchliefsungen mit Holz zu ver¬meiden . Fig . 157 zeigt die früher öfters übliche Anordnung des Küchenausguffes ,wobei der fchrankartige hölzerne Unterfatz vorn eine Thür erhielt und der um-fchloffene Raum zum Auf bewahren von Töpfen , Pfannen , Flafchen , Bürften und
dergleichen mehr benutzt wurde . Heutzutage läfft man die Ausgüffe ganz frei,wie Fig . 158 u . 160 zeigen ; im
erfteren Fall ift der Ausgufs durch
Wand - Confolen und im zweiten
Fall durch eiferne Ständer geftützt .
Die Rückwand oberhalb des Aus¬
guffes, welche dem Befpritztwerden
am meiften ausgefetzt ift , und bei
Ausgüßen in Ecken auch die Sei¬
tenwand , werden durch einen an-
geftrichenen oder emaillirten eifer¬
nen Rahmen (Fig . 158 ) oder durch
eine Marmorplatte (Fig . 16411 . 166)
oder durch eine Porzellan -Rückwand
(Fig . 165 u . 167 ) gefchützt . Zuweilen
gebraucht man auch Schieferplatten
oder Kacheln . Der Fufsboden wird
auch oft wafferdicht hergeftellt ;
dies gefchieht durch Anwendung
von Cement , Mofaik , Terrazzo ,
Kacheln oder Marmorplatten (Fig .
163 , 164 u . ff.).

Fig . 158.

Offene Anordnung eines Küchenausguffes .
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Fig . 159 .

Waffer - Zu - und -Ableitung . An jedem Küchenftein find wenigftens zwei

Zapfhähne , einer für kaltes und einer für warmes Waffer , anzubringen , welche in

folcher Höhe über dem Boden des Ausguffes angebracht werden , dafs einerfeits

ein Eimer leicht unter die Zapfftelle gehalten werden kann , und fo , dafs andererfeits

das Waffer beim Oeffhen der Hähne nicht zu fehr fpritzt . Jeder Ausgufs mufs mit

einem Metallroft , Sieb oder Gitter (am beften aus polirtem Meffing , da Gufseifen

leicht zerbricht ) verfehen werden , damit gröbere
Stoffe, Scheuerlappenfetzen , Speifenrefte , Sand ,
Kaffeefatz , Theeblätter u . dergl . zurückgehalten
werden und die Abfiufsleitung nicht verftopfen .
Der Roft mufs ftark befeftigt fein , um das Ab¬

heben deffelben durch nachläffige Dienftboten

zu verhüten . Glockenverfchlüffe in Verbindung
mit dem Roft find nicht zu billigen ; die fiphon-

förmigen Geruchverfchlüffe find vorzuziehen . Ein

2 -zölliges Abflufsrohr ift völlig hinreichend; das-

felbe befteht gewöhnlich aus geprefftem Blei,

neuerdings auch öfters aus polirtem oder ver¬

nickeltem Meffing. Fig . 159 zeigt die übliche

Anordnung der Abfiufsleitung , des Geruchverfchluffes und des Lüftungsrohres ,

wenn Blei als Material dient , und Fig . 163 ftellt die ähnliche Anordnung mit

Meffing -Fittings dar .

Küchenausgufs mit Wafferverfchlufs und
Luftrohr .

Abtropfbrett . Sehr häufig bringt man in Verbindung mit dem Ausgufs

ein fog . Ablauf - oder Abtropfbrett oder eine Abtropfplatte (drainboard ) an . Diefer

Conftructionstheil befteht entweder aus Holz , Schiefer oder Marmor oder aus mit

Kupferblech oder aus mit Weifsmetall befchlagenem Holz ; derfelbe wird fo einge¬

richtet , dafs das vom gewafchenen Gefchirr abtropfende Waffer in den Ausgufs ab¬

läuft (Fig . 161 , 162 , 163 u . 165) . Falls das Ablaufbrett aus Marmor befteht , wird die

Platte gewöhnlich mit dem Ausgufs in der Weife verbunden , wie dies Fig . 163 zeigt .

Hölzerne Abtropfbretter werden auch in der Art an die Wand befeftigt , dafs fie

fich aufklappen laffen und fomit die Reinhaltung des Ausguffes erleichtern (Fig . 165) .

Stützen für den Ausgufs . Verfchiedenartige Stützen für den Ausgufs find

in Fig . 158 bis 167 abgebildet , aus denen erfichtlich , dafs man bei befferen Aus¬

führungen auch auf gutes Ausfehen Bedacht hat . Kleinere gufseiferne Wandbecken

find hier weniger im Gebrauch .
Fig . 157, 158 , 159 u. 162 zeigen eiferne Küchenausgüffe , wie fie in amerika -

nifchen Küchen gewöhnlich angewendet werden ; Fig . 161 ftellt einen Ausgufs aus

Speckftein dar ; Fig . 160, 163 bis 167 find Abbildungen von Steingut -Küchenfteinen .

Vom fanitären Standpunkt dürfte fich wohl die in Fig . 164 u . 166 gezeigte An¬

ordnung am meiften empfehlen ; hier fteht der Ausgufs auf drei meffingenen Stützen

ganz frei von der Hinterwand , und anftatt die Wafferrohre , wie üblich , hinter die

Marmorverkleidung zu legen , find auch diefe (in vernickeltem Meffing) frei vor der

Marmorverkleidung geführt . Jeder Winkel und alle Flächen des Ausguffes , fo wie

die Wandfläche laffen fich auf das leichtefte reinigen . Gewöhnlich ordnet man

hierbei zu einer oder zu beiden Seiten des Ausguffes ein an Scharnieren befeftigtes

Tropfbrett an , das ebenfalls frei vom Ausgufs und von der Rückwand liegt (Fig . 165 ) .
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Der in Fig . 166 dargeftelite Porzellan -Küehenausgufs ift noch bemerkenswerth , weil

er , anftatt des gewöhnlichen durchlöcherten Siebes , ein Standrohr -Ventil mit Ueber -

lauf befitzt . Der durch Fig . 167 veranfchaulichte Küchenausgufs weicht von den

anderen dadurch ab , dafs Rückwand und Ausgufs aus einem Stück Porzellan her -

geftellt find . Die in Fig 164 bis 167 abgebildeten Ausgüffe find amerikanifche

Erzeugniffe der Firma J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fettfang -Vorrichtungen . Schon in Abfchn . 1 wurde darauf hingewiefen ,

dafs das mit dem Spülwaffer von Küchen ausgegoffene flüffige Fett beim Erkalten

an den Wandungen der Rohre leicht zu Verftopfungen der Abflufsrohre , des Haus¬

canals und des Hauptwafferverfchluffes führt . Um dies zu vermeiden , bringt man

unter Küchenausgüffen vielfach fog . Fettfang -Vorrichtungen oder Fettöpfe an . Wo

diefelben im Gebrauch ftehen , mufs natürlich auf häufige Reinigung des Inneren

des Topfes geachtet werden ; denn das gefammelte Fett geht fehr bald in Zer-

fetzung über und kann dann in der Küche üble Gerüche verbreiten . Bei vorfichtigen

Fig . 168 . Fig . 169 .

i ...i

Küchenausgüffe mit Fettfangvorrichtung von Meyer -Sniffen Co. zu New -York .

Küchendienftboten , welche das Fett abfchöpfen und auf bewahren , ift in kleineren

Haushaltungen eine folche Vorrichtung kaum nothwendig , während fie bei

gröfseren Küchen von Cafernen , Hotels , Hofpitälern und anderen Anftalten von

grofsem Nutzen ift.
Es ift wichtig , dafs die Fettfang -Vorrichtung fo dicht wie möglich am Küchen¬

ausgufs angebracht wird ; denn bei langen Abflufsleitungen 2wifchen Ausgufs und

Fettfang kommt es oft vor , dafs das Fett fchon auf dem Wege nach dem Fettfang

im Rohr fich abfetzt und daffelbe nach und nach verftopft . Man kann den Fettfang

unmittelbar am Ausgufs (Fig . 168 ) oder neben demfelben (Fig . 169) anbringen oder

aber ihn an der Aufsenfeite des Haufes im Erdboden verlegen . Im letzteren Falle

werden am beften Fetttöpfe aus Steinzeug (Fig . 173) oder folche aus glafirtem

Thon (Fig . 174) angewendet ; dann füllte der Küchenausgufs an derjenigen Aufsen -

wand des Gebäudes aufgeftellt werden , wo die Fettfang -Vorrichtung liegt . Ein Vor¬

zug diefer Anordnung befteht darin , dafs der mit dem Reinigen verbundene Geruch

nicht in das Haus dringt , ein Nachtheil andererfeits darin , dafs das Reinigen eher

vernachläffigt wird , als bei einem unter dem Ausgufs angebrachten Fetttopf .
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Fig . 168 zeigt den Tucker fchen Fetttopf , bei dem ein rafches Erkalten desFettes dadurch bewirkt wird , dafs das den Kaltwafferhahn verforgende Wafferrohr Ain einen äufseren Mantel des aus Kupfer hergeftellten Fetttopfes mündet und erftvon diefem bei B nach dem Zapfhahn führt ; dadurch wird der Inhalt des Fett¬topfes bei jedem Ablaffen von Waffer am Zapfhahn gekühlt . Fig . 169 zeigt eineModification des Tucker fchen Apparates , welche dort zur Ausführung kommt , woder Boden des Küchenausguffes nicht zur Befeftigung des Fetttopfes geeignet ift .Fig . 170 zeigt den vom Sanitäts -Ingenieur Waring erfundenen und ihm paten -tirten »Dececo « - Fett - und Schwemmtopf . Derfelbe befteht aus einem gufseifernen ,am Boden des Ausguffes beteiligten Gefäfs , das durch ein an einer Kette hängendesMetallkegelventil unten verfchloffen ift. Das Spülwaffer und das Fett fammeln fichin diefem Gefäfs , bis das Waffer oben durch das Sieb hervortritt und fomit anzeigt ,dafs das Gefäfs voll ift . Nun mufs das Ventil durch Fleben des am Sieb befind¬lichen Knopfes geöffnet werden , und der Inhalt des Schwemmtopfes entleert fich

Fig . 171 .
Fig . 170.

'Dececcxr - Fettfang -Vorrictitung mit
Schwemmtopf von Waring .

Küchenausgufs mit Fettfang und
Schwemmtopf von Gerhard .

dann fehr rafch und fpült zugleich die Küchen -Abflufsleitung und ihren Waffer -verfchlufs gründlich . Das im Gefäfs erkaltete Fett wird fomit ziemlich vollftändigwie alle anderen kleinen , das Sieb paffirenden feilen Stoffe fortgefchwemmt . DerApparat ift zwar einfach und finnreich , leidet aber an dem Uebelftand , dafs derKnopf beim Entleeren lange gehalten werden mufs , was von den Dienftboten nichtimmer befolgt wird . Weiters ift daran auszufetzen , dafs bei befeftigtem Sieb derFetttopf nicht gereinigt werden kann , während andererfeits bei lofem Sieb leichtStoffe in den Fetttopf gelangen können , die eigentlich durch das Sieb zurückgehaltenwerden follten .
Eine Verbefferung in diefer Beziehung zeigt der von mir angegebene Küchen¬ausgufs mit Schwemmtopf . Wie aus dem Längsfchnitt und dem Grundrifs inFig . 171 erfichtlich ift, befteht der Küchenausgufs aus zwei Theilen , einem flacherenTheile (links ) und einem tiefen , rechteckigen Gefäfs (rechts ) mit abgerundeten Kanten .Alle nicht zum Abfliefsen beftimmten Sinkftoffe , Fetzen , Speifenrefte etc . , werdendurch den aufrecht ftehenden Roll des linksfeitigen Ausguffes zurückgehalten . Alleausgegoffenen Flüffigkeiten nebft flüffigem Fett gelangen in den eigentlichen
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Schwemmtopf , der ein Standrohr -Ventil und Ueberlauf , welche in einer Ausbuchtung

flehen , befitzt . Das Fortfchwemmen gefchieht ähnlich , wie beim Dececo -Schwemm-

topf . Der Apparat hat nur den Uebelftand , dafs nachläffige Küchendienftboten das

Entleeren nicht häufig genug ausführen würden , da ein Ueberlaufrohr vorhanden ift .

Uebrigens wurde diefer Apparat weder patentirt , noch fabricirt .

Beffer noch ift der vom Architekten Putnam in Bofton angegebene » Sanitas « -

Küchenausgufs mit Schwemmtopf , den Fig . 172 in der Anficht und im Längenfchnitt

darftellt . Er ift dem eben erwähnten Apparat nachgebildet , befitzt aber eine felbft-

Fig . 172 .
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Küchenausgufs mit Schwemmtopf
der Sanitas Company zu Bofton.

Fig - 173 -

F ettfang-Vorrichtung
aus Steinzeug.

Fig . 174.

Fettfang -Vorrichtung ,
aufserhalb des Gebäudes

angebracht .

thätige Entleerung des Schwemmtopfes durch Heberwirkung und hat fich in der

Praxis auch ganz gut bewährt , wenn er auch nicht gerade befonders gut ausfieht .

An diefer Stelle fei darauf aufmerkfam gemacht , dafs , während alle übrigen

Ausgufsgefäfse (Bade - und Wafchbecken -Einrichtungen , Spülaborte etc .) beim Ent¬

leeren eine grofse Waffermaffe plötzlich durch das Abflufsrohr jagen und dadurch

letzteres und feinen Verfchlufs bei guter Anordnung kräftig fpülen , es bei der üblichen

Anordnung des Küchenausguffes mit offenem , durchlöchertem Sieb und flachem

Boden nur zu einem abtröpfelnden Abfliefsen des Brauchwaffers kommt . Der

Hauptvorzug der befchriebenen Arten von Schwemmtöpfen liegt nun meiner Anficht

nach darin , dafs fie geftatten , das Brauchwaffer des Küchenausguffes fchnell und

plötzlich zu entleeren und fomit eine gute Spülung erzielen .
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